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fieng, so kunre man nun wiederum ungehindert

Pferde reisen, wohin man wolte. Am 14.
blov. iiesse der Herr Feld-Marschall öffentlich
«usblasen, daß alle Gebäu und ku6cra in den
Vorstädten,welche nicht über 600.Schritt weit
von denen äusserften Schantzen und Stadt-Grä¬
ben abgelegen, innerhalb4.Wochen-Zert der Er¬
den gleich gemacht, anderst solche, nach Verflles-
sung dieser Zeit, von der Besatzung nieder geris¬
sen, und die Steine zu den Veftungs-Bau an-
gcwrndet werden solten. (a)

(2) Loe/.̂ 0̂ e//>

Das XVI. Eapite!»
Wienerische Denckwürdigkeiten und Jahrs-

Geschichten von Ln. 1684. biß 169z.
»HMiUrtz nach Eintritt des Monats^ nnsril

des 1684. Jahrs,wurde allhier zu Wien
von dem Stadt-Rath durch öffentlichen

Trompeten-Schall verkündiget, daß wofern sich
Leute finden möchten, die sich auf dem Land auf
Aecker und Weingarts-Bau verstünden, selbige
sich angeben solten, weilen man rclolviret, nebst
denen Brand-Städten, ihnen auch einige gewis¬
se Stück Landes, Felder und Weingärten eigen¬
tümlich einzuhändigett, und auf io. Jahr lang
von allen Anlagen zu bcfreyen. Uber dieses
vmrde auch allhier die kepanrung der riikmrten
kortikcarions- Wercke nun wiederum eystigifl
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dorgenommcn , und allen Taglöhncrn , so sich
hierzu gebrauchen lassen wolteN/ 6: denen Mau --
rern aber 8. Groschen jedem zum Tag - Lohn ge¬
geben. Sodann mit Abbrechung der Vorstädte/
Ausfüllung der Graben und Keller / davon die
Hauser biß auf Soo. Schritt von - er Stadt ab¬
gebrochen worden / unaussetzlich fortgefahren,
und an statt der gefangenen Türcken , so bißder
an diesem Wienerischen Bau Merck gearbeitet,
von Elend und Armuth aber mehrentheils gestor¬
ben, 2000 . Mann daher comLnch'rt , deren jedem,
über ihren gewöhnlichen Sold täglich noch ein
gewisses gegeben worden , demnechst allen Bur¬
gern und Einwohnern , daß sie sich auf Jahr und
Tag vroviUren , keiner auch bry Verliehrung
Haab und Guts sich hinweg begeben solte, starck
anbefoblen . Die Mährischen Bauern , welche
im Frühling dieses Jahr einen tieffen Graben,
von dem Donau Fluß an biß gegen der Roßau,
zu dem Donau -Armb , der die Stadt Wien und
Leopold - Stadt entscheidet , ausgegraben , und
darbey eine Schantz von Erden aufgeworffeN,
sind im Monat Junij Haussen - weiß darvon ge¬
loffen , und weilen man sie nicht über die Bru¬
cken hat pEen lassen , sind mehrer über die
Donau geschwummen , davon aber etliche er-
truncken.

Das kortikcations . Weesen an der Stadt
gieng indessen noch immer hefftig fort,darzu sich
unter andern viel Weibs - Personen gebrauchen
kessen, und bey Gleichmachung der abgebrann¬

ten
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ten Häuser in Venen Vorstädten sehr fleißig ge¬
arbeitet , also daß alle dieselbe, ausser der Leo¬
polds -Stadt , bereits auf 600 . Schutt weit von
Len Pallisaden völlig rs6rt , und die Gräben um
die Stadt gäntzlich ausgeraumet worden . All-
dleweilen sich aber unter denen bedungenen
Schantzern etliche 8pionen eingefunden , welche
die Stadt und Befestigungs -Wercke abzeichnea
wollen, so wurden dieselbe darüber erwischet, und
gefänglich eingezogen.

So ward auch nun von neuem das allgeme^
ne und continuirliche Gebett wider den Turckett
dahier verordnet , um dadurch GOtt um Bey-
stand zu denen Christlichen Waffen gegen den
Erb -Feind anzuruffen , und darneben ein vecree
angeschlagen, worinnen alle Sonn - und Feyer-
tage^die Stunden unter denen Leuthen, nach ei¬
nes jeden Stand , ausgetheilet verzeichnet ge¬
standen, wie ein Gattung nach der andern bey
solchem Gebett sich einzustellen , und also fort
den gantzen Sommer durch,den GOttes -Dienst
zu verrichten hatte.

Diesem Sommer bat GOtt der Allmächti¬
ge allenthalben um Wien herum seinen Göttli¬
chen Seegen wunderbarllch gezeiget, indeme auch
die jrnigen Aecker, so im vorigen Jahr weder be¬
säet noch gebauet worden , deßgleichen die unge-
baute Weinberg , solcher Gestalt geseeqnet gewe¬
sen, daß alles voller Früchten gestanden und ge¬
gangen, so daß das gantze Land davon reichlich
">nte ersättiget werden . Ja es fexnete man-
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eher dieses Jahr auf seinen ungearberteten Grün¬
den zwey- und dreymal mehr , als sonst,da er sel¬
be mrt grösten Fleiß gepfiegct.

Nachdem man sich vorm Jahr im Herbst
noch,der Loliüerngrion derer Türcken bester Mas¬
sen bedienet , und ihnen in der ersten Hitze einen
Streich nach den andern versetzet, nemlich die¬
selben bey Larcsn geschlagen , und diesen Ort
samt - er Vestung Gran eingenommen , so hat¬
ten nun weiters dieses Jahr die Kayserlichen
Waffen so erwünschten 8ucces in Hungarn,Laß
die Türcken nicht allein bey Waitzen und bey St.
Andreä geschlagen worden , sondern es wurden
auch dieVestungen und Städte Virc ^ aöiWai-
Hen,und Verovirira erobert , und denen Türcken
hinweg genommen. Man machte auch einen An¬
schlag auf Ofen selbst, und lagerte sich die Kay¬
serliche ärmöe davor , weil aber solche Belage¬
rung nicht recht von statten gehen wolte , ward
sie wiederum aufgehoben , und hingegen Neu¬
häusel scharff bloquirt , auch von dem General
Schultz in Ober -Hungarn den i6 . 8eprcmli. bey
Lperics mit dem lokely so glücklich geschlagen,
daß das gantze Töckelische Lager, mit allen Stu¬
cken, ksza - e und Cantzley, nebst zo . Fahnen und
Standarten , denen Kayserlichen zu Theil wur¬
de , und lökcly mit genauer Noth kaum lü
Schlaff -Hosen davon entspringen können.

Diesem Sommer ward Jhro Kayserl . Ma¬
jestät entschlossen, von Linß, allwo sich die rothe
Ruhr ftarck zu regen beguvte , nacher Wien zu er¬

heben,
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heben / um vem wichtigen Vorhaben des Kriegs
in Hungarn durch dero nähere Gegenwart bes¬
sern Nachdruck zu geben . Deßwegen dann zu
Wien dahier fchlemige Anstalten gemacht wur¬
den / die Brücke an dem Kayserl . Burg - Thor
wieder zu erbaue «/ als auch die Burg selbst völ¬
lig und herrlicher , als Vorberv , einzurichten , und
den Vestungs - Bau , welcher auch viel stärcker,
als vorhero , angeleget worden , zu seiner Voll¬
kommenheit zu bringen . Worauf den z . §Eu-
ki Jhro Kayserl . Majestät von Lintz zu Wasser
nach Wien abgefahren , und gleich darauf glück¬
lich zur Freude der gantzen Stadt dahier ange¬
langet.

Den 19 . 8cpk. wurden wiederum izo . Tür-
cken, so bey Waitzen gefangen worden , dahier
ringrbracht , um an dem Vestungs - Bau allda
zu arbeiten.

än . 1685. wurde dahier in der Kirch des pro-
leis- Hauses der 8ocicrat Msu , durch eine Pre¬
dig , so der Herr Bischoff von Neustadt Graf
kollonlr? gehalten, jedermännigltch dahin bewe¬
get,daß sowohl zu Auslösung deren hin und wie¬
der in der Turckey gefangenen Christen , als zu
Verpflegung deren krancken und blessirten Sol¬
daten , welche ihr Lest und Leben wider den Erb-
Feind gewaget , ein erkleckliches Allmosen von
Hoch - und Niedern Stands - Personen darge¬
reicht worden , und haben bey den Kirch -Thurn
solches einzusammlen , Jhro Lmmen ? , nebst den
Herrn Bischoffen zu Wien , wie auch Herr Jo-
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Hann Christian Fürst von Eggrnberg ^ nd noch
andern vornehmen Osvalicren und Herren , tm
ermeldtrn krokels - Hauß hierzu den Anfang ge«
macht.

In Hungarn wurden die Türcke'n abermahl
dey Gran geichlagen / und Neuhausel von den
Unfern nur S turm erobert . So gieng auch in
Ober --Hungarn kpcries , bocken, Onork , und
Noch viel andere Ptätze , so dernlokely angehan¬
gen, an die Kayserlichen über . Wegen so vieler
erhaltenen V iüorien , ward nun Wien samt allen
Erb Ländern über dieses vollkommen erfreuet,als
den i . OLtob ein Kayserlicher Printz,
kranciscuL, ^oses)lm8,8cc . jetzo Allcrglorwürdigft«
regierender Monarch , allhrer gebohren worden.

Sonst ward den i . -Zpril dieses Jahrs , der
Graf von Nosenberg , von dem in der ganyen
Welt berüchtigten Rosen dahier ermordet . Ro-
se sowohl als Rosenberg hielten bey dem Kaystk
um ein Regiment an , w »l aber der letzte dem
Kaystr schon lange aedienet , auch dessen?amilis
dem Hof sich langst verdient gemacht, wurde ihm
vor dem ersten da » Regiment zu Theile. Rose
wvlte dürrster schier unsinnig werden , und da«
mit er seine Rache gegen den kival seines Glü¬
ckes desto sicherer auSrrchten möchte , pässete ek
ihme auf, als er von Hofe kam, da er ihm dann/
als er aus der Gutsche stieg, einen Stoß versetz¬
te , daß er in seinem eigenen Hauß todt niedek-
fiel. Der Thäter ward zwar in Verhasst genom¬
men/ allein er entsprang doch/ neue Unthaten zu
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begehen, biß er endlich, da chm die Göttliche
kangmuth zuvor zur Busse gerufft/ nach deren
Vrrschmähunq, zu Wittenberg rn Sachsen ein
rrschröckllchs Ende nahm. Des Grafens von
Rôen!erg Gedächtnuß ist auf einem xionumcnr
dahier bey den Schotten/ wo er begraben, zu
lesen.

än. 1686. Weil der Krieg in Hungarn wi-
der den?ürcken und lokeiy eyfriz fortgieng, so
hat man sich zu Wien gleichfalls/unterschiedliche
Kriegs krLparatoricn zu verfertigen/ allermaffen
angelegen seyn lassen/ welche zu machen zwar
ohne Gefahr nicht abgtengen/ indem durch ein
kleines Steinlein/ welches in das Pulver kom¬
men/ und im Stosseu Feuer gegeben/ das Pul¬
ver entzündet, und der Spanische Feuerwercker
von Qontäles, nebst4. andern Personen, dar-
durch gefährlich Verletzet worden.

Die eonliiia bey Hof, wegen vorhabender
(̂ lnpsAnc, waren gar sehr unterschieden, und
da zwar die Belägerung Ofen auch in Vorschlag
kam, so gab die vorige ätraquc vor Ofen, die gar
nicht gut abgelauffen, denen Räthen Anlaß,hie¬
von zu prLlcinch'ren, und auf ein anders wichti¬
ges Vornehmen einzurathen. Der Kayser aber
allein war solchen Meinungen zuwider, und sag¬
te öffters: Ofen soll und muß belagere wer¬
den. Gleich als wann er den glücklichen Aus¬
gang solcher Belägerung schon zum voraus ge¬
sehen hätte. Es harte auch bey dem sein Ver-
d1«ben,iilld ruckte die gesammte Kayserl. ärmce
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unrerm Lomman6o dcS Heryogs von Lorhrln-
gen un Monath Junij vor Ofen/welche Vestung
Dann auch mit stürmender Hand erobert wor¬
den.

Den 15. suli; ist das Türckisch- Heydnische
Zeichen , der Stern und Mond / auf dem Sw
phans Thurn abgenommen/vnd dafür das Creutz
Christi aufgesetzt worden.

Den 28 . 0Äob . hat der Neustädterische Herr
Bischofs , Graf von Xollonirr , den von Jhro
Päpstl . Heiligkeit lmioccnri « XI . confen'rtell
Cardinals - Hut / in Gegenwart Ihr . Kayserl.
Majestät / des Päpstl . x >wrü , und beeder Her¬
ren Boktschaffter des Spanisch - und Venetia-
nischen/üuch aller Kayserl . Hohen kllkMeri, / m
der Hof -Kirchen deren ? ? . Augustinern viscalc.
empfangen / wobey der Kayserl . Hof - Prediger
k . (Uliopkorus p̂rsiir , 8. ) . zum LobJhrokwi-
nen? des neuen Cardinals/ em stattliche Predig
abgeleget.

Ln . 1687. den iz . Luvuül,gieng die berühm¬
te Schlacht zwischen KWK32 und 8ic>08 vor / wo
abermal die Türcken den Kürtzern gezogen/ und
die Kayserltchen einen herrlichen Sieg erfochten
haben. Hierauf bequemte sich dieses Jahr noch
die Haupt -Vestung Erla in Ober -Hungarn zu
einem Lccorä , und ergab sich an die Kayscrli-
chen/nachdem sie der General Orassa lange Zeit
hlogurrt gehalten / und diese Vestung eine unbe¬
schreibliche Huugers -Noth ausgestayden hatte.
Weil nun also GOTT der Allmächtige denen
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Kayftrllchcn Waffen dlßher so glückltche krozre^
ün verliehen/und man die Türcken fast aus gantz
Hungarn gejagt hatte , so relolvirte der Kayser,
durch die Crönung des Ertz - Hertzogs Josephs
zum Hungarischen König , die Sache in diesem
Königreiche wieder in vollkommenen Stand zu
bringen . Diesen Vorsatz des Kaysers ftarckte
der Päpstliche kgunriug konvill , welcher vermel¬
dete, daß der Papst nichts liebers , als den ErH-
Hertzog Joseph Len Hungarischen Thron zu be¬
steigen sehen würde , dahero solches der Kayser,
um so viel desto eher zu Stande zu bringen,
trachtete . Als nun die Stande sich versamm¬
let , so erhub sich der Kayser mit der Kayserin,
nebst dem Ertz - Hertzog Joseph den 26 . OLob.
nach Preßburg , woselbst denn dieser Printz den
9. vüccmb. zum König in Hungarn gecrönet
worden.

än . 1688. Der Anfang dieses Jahrs ließe
sich nun wiederum für unfern Kayser gar wohl
in Hungarn an , indem sich xionbgrlck , des lo-
kcly Raub -Nest , den 14. san. nach drey - jähriger
Bloquirung ergeben muffe , woselbst die Kayffr-
liche rin wohl versehenes Zeug -Hauß antraffcn.
So hatte auch den 9. kcbr. der General Häuß-
ler den inkeh in seinem Lager unvermerckt über¬
fallen , und totalircr geschlagen. Der Fürst iu
der Wallachey anterwarffe sich nunmehro auch
dem Kayser , und der General Lsraffz brachte
es bey denen Siebenbürgischen Standen endlich
so weit , daß sie allen kelpcü und Gehorsam de-
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neu Türcken austündigte » / und die Kayserliche
Ober - Herrschaffr Völlig erkcnneten. Stuhl-
Wetssendurg wurde indessen von Tag zu Faa en¬
ger eingeschlossen/ und wäre ein grosser Mangel
der Lebens Mittel darinnen / daß sich die Stadt
endlich ergäbe^und die ^ ccoräs-punAen von dem
Kayser selbsten den 1?. May rarikciret wurden.
Weil der Hertzog von Lothringen - amahls in ei¬
ne Äranckheit verfallen / so übernahm der Chur-
Fürst aus Bayrn das Lommanöo von der Kay-
serlichen Haupt ^ rm^e allein/ und gieng mit sol¬
cher für Belgrad / welche kcal - Vestung dann
auch glücklich mit stürmender Hand erobert
morden.

än 1689. Weil der lokeiy sich nicht genug¬
sam reva ickiren kunte / als schickte er und ferne
älürte überall heimliche Mord - Brenner aus/
welche verschi-dene Städte ansteckten. ZuCron-
stadt in Siebenbürgen / so Kayserlich war / gieng
im Monat May das Feuer zugleich an 4. Orten
auf / und gieng fast die gantze Stadt darauf.
Kurtz hernach brannte auch Onork in Ober-
Hunqarn ab, und ward auch zu Prag an unter¬
schiedenen Orten Feuer eingelegt / wodurch son¬
derlich die Iuden -Stadt nebst vielen Gässen der
Christen Häuser gantz und gar verzehret worden.
Auch hier in Wien fand man öffter an unter¬
schiedlichen Orten Pulver -Säcke eingeworffen/
und kam auch endlich im Burger -Spital Feuer
aus , welches wegen feiner sich weit ausbreiten-
den Flamme die gantze Stadt in die gröste Forckt
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setzte. Es kam endlich heraus/daß dieses Feuer
Von gewissen Töckelsschen̂ Hirten wäre angelegt
worden , welche hernach das Fever zum Lohn be¬
kommen.

Den ii . ) ulü , gegen 8. Uhr Abends , ist um
Wien herum ein solches Schauer - Wetter ent¬
standen , dergleichen in Oesterreich bey Menschen
Gedencken nicht gesehen worden , indem es Stei¬
ner gewvrffen, so einer Faust groß gewesen, und
etliche über ein Pfund gewogen , wodurch dann
diesseits der Donau , in denen Feldern , Wein¬
gärten , Häusern , Dächern , ein unbeschreiblicher
Schaden geschehen, alldieweilen in- und ausser¬
halb der Stadt , auf der Seiten , wo besagtes
Wetter von Hietteldorff kommen , kein emtziges
FMer gantz geblieben.

Den 24 . 8epr. gesckahedie berühmte Schlacht
Vor dr-ilä, wo von denen Türcken bey 10000 . ent¬
weder erschlagen worden , oder ersoffen, worun¬
ter bey zooo . Spahl sich allein befanden . Von
denen Christen vermüssrte man kaum zoo . , und
rehlete wenig Verwundete , worüber ein unge¬
meine Freud in Wien entstanden , als der Cour-
rier mit so angenehmer Zeitung emgetroffen.
Es befände sich damahlS ein Türckischer Gesand¬
ter in Wien , Namens 8u!6car Lücn6i,deme man
andern Tags die Zeitung , und daß die Christen

»nicht halben Theil so ftarck als die Türcken gewe¬
sen, wissen lassen. Ob er zwar hierüber sehr er¬
schrocken, wüste er sich doch zu verstellen , und
sagte r Die Christen haben villeichr erliche

ivoo.
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1000 . Teuffel vor ihnen hergeschickc / so die
Unftrigeu ersthrocker. Sagte auch weiters:
wrr haben eines verlohreu / wenn wir die¬
ses noch härreN/wäre alles Verlohrne / einem
so mächtigen Reiche / als das Unserige ist/
leicht wieder zu gewinnen . Und als man ihn
fragte / ob er durch das Vcrlohrne villeichtOfen/
oder ein andere Veftung meinte / antwortete er:
Ach nein/ es ist weder Ofen / noch ein andere
Vestung/sondern dle ist es/welchewir
vermüssen. wenn wir diese noch Härten /
würden uns die Lhristen so leichrlich nichts
abgewinnen . Es hielt sich auch um diese Zelt
der ^ surocoräLtus , ein Griech und Ober - Hof-
Dollmetscher des Türckischen Hofs / dahier in
Wien auf / welcher 2. seinige Vettern mit daher
gebracht/ und sie in seinemL.o»emcnr tn der La¬
teinischen Sprache unterweisen lassen. So offt
nun der lnllruÄor zu ihnen kommen / haben sie
ihn befraget / was es für neue Zeitungen gäbe/
und was die Ursach wäre / daß eben die Teutschen
diesen Sommer nicht mit so vielen ViLon 'eii/wie
andere Jahr / wider die Ottomannische Pfor¬
ten prangten ? denen er allzeit die Antwort ge¬
ben : Man muß in allen Dingen die Zeit erwar¬
ten / und sry es auch bey denen Christen allhier
der Gebrauch/daß sie ihre Früchte erst zur Herbst-
Zeit einzusammlen pflegten. Daher sotten sie
Gedult habe» / die Christen werden wider die
Türcken ebener Massen noch diesen Herbst obsie¬
gen. Als hernach ihnen die Schlacht bey blllü
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und der Türcken Niederlag zu Ohren kommen,
haben sie ihren Lehrmeister einen Propheten ge-
nennet.

Etliche Tag zuvor, ehe die ftöhlichePost von
vbgemeldter ViLorie bey Nilk dahier eingelauf-
fen , hatte einem aus des mehrbesagten klsuro-
corclari Vettern geträumet, als wäre er zu Con-
stanrinopel , und hörete allda auf denen Gässen
nichts anders , als ein überaus grosses Jauchzen,
Jubiliren und Frolocken , sehe auch den Groß-
Sultan , vor welchem man viel herrliche
Triumphs - und Siegs -Zeichen hertrüge , unter
einem allermassen prächtigem Gefolge deren
vornehmsten Reichs - und Hof -Xlinilkera, in un¬
beschreiblicher Pracht , Majestät und Herrlich¬
keit alldorten einreiten : weiter ist ihme im
Traum Vorkommen, er sey an dem Kayserlichen
Hof zu Wien , und sehe daselbsten diegantzeKay-
serliche Hof - Staat in Trauer - Kleidern gehen,
hörete auch nichts anders , als von jedermännig-
licheu ein grosses Lamentiren . Der klaurocor-
äarus, welchem sein Vetter diesen gehabten Traum
bey dem Mittags -Essen erzehlete, sagte : Es wird
lich gewiß das Widerspiel ereignen,dann bey dem
Kayserltchen Hof wird man fröhlich , und hinge¬
gen bey dem Türckischen traurig seyn , welches
auch also geschehen.

än . 1690 . den i9 . 2̂kMLrü,jstdie Röm . Kay-
serin Lleonora zu Augspurg mit gewöhnlichen
Zeremonien gecrönet, und nachdem am 24 . dieß
der Wahl -Tag zur Römischen Königs -Wahl an-Lcktzt,
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gesetzt war , und der Hungariscke König Joseph
mit einmüthigfter Stimme zum Römischen Kö¬
nig erwählet wurde , so geschähe auch daseibst hie¬
rauf den 26. saa die Crönung . Den z. /^pril
gieng die starcke Vestung Laniicka pcr ^ ccorcl an
die Kayserlichen über . Den 8. ktaji, um z. Uhr
Nachmittag , entstünde allhier zu Wien ein grau¬
sames Wetter , wodurch der Tag gantz finster,
und fast der Nacht gleich wurde , so gegen Abend
mit Donnern , Blitzen und Regen dergestalt an¬
gehalten , daß durch die Donnerschlage unter¬
schiedliche Orte in denen Vorstädten , etliche Per¬
sonen und Vieh getödtet und beschädiget worden.
Den iz . klaji hat sich unversehens auf dem Kay-
serlkchen Lust-Schloß Laxenburg , als eben beede
Kayserl . Majestäten zur Tafel gehen wollen, ein
starckes Donner -Wetter erhoben , also, daß von
dessen wiewohl kalten einschlagenden Wasser-
Streich verschiedene Personen in dem Zimmer
theils zu Boden gewvrffen , therls blessrrt, oder
gebrennt und gestreifft wurden . Von dasnett
ist der Streich m die keriraöe und Schlaff-
Kammer kommen , und hat allda einige Zeichen
gelassen, und darunter , wo der Röm . König lo-
girt , wiederum etliche Personen gestreifft , auch
m der Damen Zimmer einige berührt ; worauf
alle ' Spessen so bald wiederum abgetragen wur¬
den. Das allerverwunderlichste wäre hiebey,
daß beede Kayserl . Majestäten den allergering¬
sten Schaden nicht empfunden , auch hier gantz
unerschrocken gewesen, daraus dann die Got^
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lici- walttllde krovicienr vor beede Kayserl . Ma¬
jestäten allerhöchste Personen/bey so vor Augen
schwebender Gefahr / augenscheinlich zu spühren
war . Dahero auch der Kayser / wegen dieses
zwar gefährlichen / jedoch glücklich abgeloffenen
schweren Ungewittcr / eine solenne procelkon ,
Bett - Stunde und GOttes - Dienst / den rr.
May halten lasse» / welchem Jhro Kayserl . Ma¬
jestät auch in höchster Person selbsten beyge-
wohnet.

Den 2. 8extcml). hat in der hiesigen Vor¬
stadt / am Neu - Bau genannt / eines Beckens
Schwein ein wunderliche Miß -Geburt geworf-
ft» , in dem graußlichen Aussehen / wie beyligen-
des Kupffer darweiset.

Den i4 . 0Lol >. langte ein Currier von Bel¬
grad an / mit der traurigen Zeitung / daß diese
Veftung / nachdem einige feindliche Bomben die
Pulver - klagarin entzündet/wodurch dem Feind
rin grosse Lretcke gemacht worden / mit Sturm
an die Türcken übergangen . Innerhalb wenig
Tagen folgte der Hauptmaun Zumjungen nach/
and brachte die Bestättigung samt weitern ?ar-
nculLnräten mit sich. Dieser erzehlte / daß am
8. OSol). an eben dem Tage/ als der Heryog von
Oroymit einem 8uccur§ in die Stadt kam / ein
'kindliche Bombe den grossen Pulver -Thurn an-
srzundet/ - er mit erschröcklirhen Prasseln in die
Afft sprang / die Mauern an unterschiedlichenOrten umschmieß/ und bey 1200 . Mann von der
^usrniion erlegte . Zu gleicher Zeit steckten auch

die
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die vom grossen Thurn fliegende Funcken, un-
glimmeude Kohlen diez. andern Pulver-
rinen in Brand , und erregten dadurch in der
gantzen Veftung ein ungemeines Feuer, daß je¬
dermann dadurch in die gröste Bestürtzung ge-
neth. Die Türcken bedienten sich dieser Gele¬
genheit, und weil sie keine klicke legen durfften,
so rrungen sie mit ungemeiner Wuth über die
durch die Erschütterung umgeworffene Mauern,
und fochten so erhitzt, daß sie, ungeacht aller
tapffern Gegenwehr, sich aller Posten bemäch¬
tigten, und alles, was chnen vorkam, nieder-
machten. Unter wehrenden Sturm gieng noch
das vierte in der Wasser-Stadt mit
ZOvo. Centner Pulver in die Lufft, und erschlug
bey zcxro.Mann. Der Hertzog von Ooy,Graf
von ^spermonr, und der Graf -̂ rckinro, und
etliche andere Officierer, rcrirircen sich mit ge¬
nauer Noth durch das Schiffer-Thor auf etli¬
chen Tschaicken, und etwa zoo.Mann von der
Ousrnilon lslvirten sich durch Schwimmen , die
andern alle wurden entweder vom Feind maiL-
crirt , kamen durchs Feuer um, oder giengen auf
der Donau zu Grund, weil sie mit den zu sehr
beladenen Schiffen zu Boden gesuncken.

Den 4. vecemb. ereignete sich in Wien all-
hier und gantz Oesterreich ein erschröckliches Erd¬
beben, welches, ob es schon dahier nicht so starck,
als anderer Orts versvübret worden, dennoch
den St . Stephans-Thurn dermassen erschüttert,
daß von Stund die berühmtesten Bau-Meister
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Hand musten anlegen, solche? durn i^ ckine so¬
wohl mit überaus grossen Unkosten/als höchster
Gefahr / von weitern Schaden und aantzlichen
Fall zu retten . Man spührte hierauf noch et-
lichsmal einige Erschütterung / allein die Forcht
war dabey grösser als der Schaden . Man bat
oblervirt , daß vor hundert Jahren / das ist,
än . 1590 . gleiches Unglück diesen Thurn und die
Stadt Wien betroffen , gleich als ob das 9o .tr
Jahr ein fatales Wechsel-Jahr seyn solte.

än . 1691. den 20 . ktaji Abends spat , ist in
der ?k. Capucinern Clofter aufm Neu -Marckt,
ein Feuers -Brunst entstanden , wodurch selbiges,
ausser der Kirch, meist abgebrannt , ferner aber
kein Schad geschehen.

Nachdem wider Verboffen von allen Orten
Bericht einkommen , daß die Ottomannische
Barbarn all ihre Macht zusammen gezogen, und
eine über 100000 . Mann starcke ärm ^e bcysam-
rnen hätten , mit selbiger die Sau paillret , und
relolviret waren , sich in ein Haupt -Treffen ein-
zulasskn,so verursachte solches nicht unbilltch am
Kayserlichen Hof ein grosse ärrcnriyn , also, daß
man fast einen widerwärtigen Ausgang , und
zwar um so mehr besorgte, weilen berde Armeen
bereits unweit von einander stünde» , und die
feindliche die Christliche an der Zahl sehr weit
ubertreffe , daß diese mit jener nicht zu verglei¬
chen wäre , und dahero alles , so es ferner zur
Schlacht kommen solte , zwciffelhafftig aussahe.
Haben demnach Ihr . Kanserl . Majrst . allergnä-
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dlgst befohlen/ ein allgemeine Fasten dahier und
anderweit auf die z . folgende Freyrage / als dm
17. 24 . und zi . äu ° utti zu halte»/und um Gött¬
lichen Bcystand und Seegen anzuflehen : welche
inbrünstige Anruffung GOtt der Allmächtige
dergestalt in Gnaden erhöret/daß es seiner All¬
macht gefallen / auch ehe solche Buß - Tage vol¬
lendet / den Kayserl . Hof und die gantze Stadt
mit einer annehmlichen erfreulichen Post eines
erhaltenen grossen Sieges zu erfreuen / welche
angenehme Bottschafft Printz 6e Vauckcmonr
den 24 . äuzultl überbrachte / mithin berichtete/
daß Jhro Durchläucht Printz Ludwig von Baa¬
denden r- . Dito dieTürckische ^ rmee bey ^alaa-
Kernen, nach einem langen blutig- und sehr zweif-
felhafften Gefecht / völlig in die Flucht geschla¬
gen / 12000 . Türaen / als viel man damahls in
Erfahrung bracht / erlegt / und alle Gezelten/
?szgAe , krovisnr , klunirion , und izo . Stuck
Geschützes erobert . Sothane erhaltene grosse
VlÄoric wurde sogleich/durch viele abgefcrtigte
Curriere / Ihr . Päpstl . Heiligkeit / dem Neichs-
eollegio zu Regenspurg , und andern Chur - und
Fürsten des Reichs / wie nicht weniger den Wir¬
ten ausländischen Potentaten kund gethan / und
anbey dem lieben GOtt , für solchen gnädig erhal¬
tenen Sieg , in allen Kirchen allhier , hertzlich ge-
dancket , und das ic Oeum iLucksmu5 unter Lo¬
sung des Geschützes gesungen ; gleichwie nack^
gehends in denen Kayserl . Erb - Ländern und al¬
ler Orten des Röm . Reichs geschehen. Damit

aber
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aber auch diese Vickoric der Türckischen Gesandt¬
schafft/so  zu Pottendvrff ihr Logement hatte,
kund würde, ergienge Befehl an die allda ligen-
de 6uarch'e, einz.malige 83lve zu geben. Als
nun der Gesandte fragte,was solches ungewöhn¬
liche Echteste»bedeute? wurd ihm geantwortet:
Daß die Kayscrliche Hrmee die ihrige gantzlich
geschlagen, derv Lager mit Verlust vieler Tau¬
senden erobert, und sehr viele Gefangene bekom¬
men hätten. Worüber er plötzlich zur Erden
gefallen, und einige Stunden liegen blieben.
Die übrige Türcken haben so fort ein grosses Ge¬
heul und Klagen angefangen, sich bey den Bär¬
ten gezupffet,die Köpffe gehanget, und sich sehe
übel gebärdet. Kurtz hierauf, nrmlich den zi.
äuxutti, kamen von Jhro Durchläucht Printz
Ludwig von Baden Die eroberte fürnehmste
Siegs-Zeichen zu Wien an, welche der Kaisserl.
General-Hchurant, Graf von Thierheim, über¬
brachte; selbige bestund in 14. Fahnen, Stan¬
darten, und4. Roß-Schweiffe», unter denen
sich des Groß-Veriers grüne, des äcraskiers ro-
the, des Janitscharen-̂ a seine mit dem golde¬
nen Apffel, und noch mehr andere, so alle kost¬
bar ausgemacht, und mit vielen Denck-

Sprüchen aus ihrem älcoran beschrieben
waren.
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Beschreibung deren sich /6L,. Ln der
Stadt Wien und in denen Vorstädten / wie
auch an nvey biß drey Grren auf dem Land , hervor-
gethancn <?«/««»» <7o»/AZro/ôm , und derentwegen so¬
wohl an denen ivesterreichischen Granyen gegen Hun-

garn , als in der Stadt und denen Vorstädten,
gemachten Vorsch - und LemeLrungs-

Anstalten.

MjEmnach verschiedene glaubwürdige Nach-
richten in Wien- und zwar schon im May

dieses Jahrs eingeloffen/daß an etlichen Orten/
sowohl in Hungarn als auch in Croaten die lei¬
dige Seuche der conm- ion eingerissen/ dieses
Übel auch unserm Oesterreich je mehr und mehr
anzunähern sich verspühren lasse; als ist solches
anfänglich von dem Lollczio 83kurans, Regie¬
rung/ von dannen aber Jhro Kayserl. Majest.
die rn Hungarn derentwegen vorzukehren für
nothwendig erachtet/und au die Hand gegebene
Vorsehungs-Anstalten derHungarischen geheim-
den Hof- Cantzley von Hof aus anbefohlen/ ge-
horsamst hmterbracht worden: AUermassen auch
hierauf gleich der allergnädigste Befehl ergan¬
gen-daß die aus Hungarn herauf-Werts in Oe¬
sterreich reisende Personen- welche von Orten,
die weiter dann Ofen gelegen- ( ausser der Cur-
rier- so doch ein ärrcstarum, daß sie aus einem
gesunden Hauß kommen, mitbringen müssen)
zu Pest die Huarenmnam machen- und daß sol¬
ches beschehen, glaubwürdig schrifftltche Urkun¬
den Vorwelsen sollen. ^
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Da aber in kurtz folgender Zeit auch Ofen

und Pest / nebst noch andern umligenden Orten/
ürticirt worden / seynd gleich dieß - und jenseits
der Donau / an allen Oesterreichischen Grentz-
Orten gegen Hungarn / scharffe karenra über-
schrckt/ auch allda / mit der Special - gemessenen
Verordnung / aKgirt worden / daß an allen die¬
sen Grentz - Orten die Seiten - Weeg verhackt/
die Lxtraoräinsri -Brucken abgeworffen , Schran-
cken aufgerichtet / die Wachten darzu bestellt/
und dem Patent gemäß Niemand aus Hungarn
ohne glaubwürdiger kcäe , oder gemachten tzna-
renrana,bey scharffer Leib Straff herein palliret
werden solle. Zu dem Ende man bcy denen erft¬
besagten Gränitz -Schrancken / die inkicirte Ort
auf einem absonderlichen Zettel gezeichneter an¬
geschlagen/ und völlig bannisirt hat ; allermas-
sen auch derentwegen gewisse Ort in Hungarn/
unweit denen Oesterreichischen Grenßen / allda
die contumaciam zu mache«/benahmset und ver¬
ordnet worden.

Nicht minder ist bey der zugenommenen Ge¬
fahr/dieses Übels/so viel möglich von fern zu hal¬
ten/an all ermeldte Grentz -Ort gegen Hungarn
der abermahlig - gemessene Befehl / neben Über¬
send- und älb »irung eines neuen verscharfften
kstenrg, ergangen/ daß sie ihre Wachten / so viel
rs seyn kan/verftärcken ; die jemge aber/soLand-
Grrichter haben/an denen Land-Strassen 26 ma-
jorem rerrorcm überall Hoch-Gerichter aufrich-
trn lasse» / und - a sich einer wider das karenr,
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violenter oder ft3»6enrer vergriffen wurde / sol¬
ches aliobaldrn der Negierung/ zu 8rsruirung ei¬
nes würcklichen Exempels/ unverlängt anzeigen/
wie auch von8. zu8. Tägen zu Regierung Hän¬
den berichten sollen: Ob bey ihnen nichts ver¬
dächtiges Vorkommen/ oder sie von einem neu-
intic-rten Ort weiter nichts in Erfahrenheit ge¬
bracht haben?

Nebst deme ist dem Obrist-Post-Amt anbe¬
fohlen worden/daß auf denen, und absonderlich
Grentz-Posten/ die Brief fleißig gerauchet/ auch
sonsten genau Obsicht gehalten/ und dem parcne
gemäß niemand/ ausser der Currier/ ob verstan¬
dener Massen/ auf der Post ohne glaubwürdige
keäc befördert werde.

Es ist auch ingleichen denen Mauth-Einneh-
mern/Herrschafften/ und Amt-Leuthen der Be¬
fehl zugeschlckt/ und sie dahin mttruirt worden/
daß sie der^n. 1679. ausgeqangenen lnfeÄions-
Ordnung5ol. n . §.9. gemaß/die hierauf reisen¬
de Personen viliriren: selbte auch/ daß sie nichts
verdächtiges mit sich herein bringen/ jederzeit
alles Ernfts/ mit Vorweisung der Bremen/ er¬
mahnen sollen.

Ferners hat Negierung an die Kayserliche
Hof-Cammer und Hof-Kriegs-Nath Ersuch-
Schreiben ausfertigen lasse»/ daß von dannen
durch dero untergebene Beambte und Ommen-.
clanren in Hungarn, an was für Orten die Pest
^rzll-re/UNd wie der Lrsrus OonrgFionis allda sich
befinde? die sichere Nachricht eingehohlt/ und
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sodann Regierung jederzeit die Erinnerung com-
mumcirt werden möchte.

Da nun aber über alle hiervor erzehlte heyl-
sam gemachte Anstalten wahrgenommen wor¬
den, daß die Wachten bey den Grentz-Schran-
cken zu schwach, und ungehindert derselben etli¬
che Personen in das Land herein kommen seynd;
als ist Regierung mit denen allhisigen Nt. Oe.
Land-Ständen, wie diese Gräntz-Pässe besser
versichert werden möchten, in eine Lonfercn?
getretten, und hat effcLivö durch das letztere
luti 26. dlov. 1691. ausgegangene?acenr noch
schärffere Veranstaltungen an den Grentz-Pässen
xutzliciren lassen.
Anstalten in der Stadt Wienn, und

m denen Vorstädten.
Demnach aber,ungehindert aller hiervor er-

rehlt- auf dem Land und an denen Grcntzen best¬
möglichst gemachten Anstalten und Vorsehun-
;en, dieses Übel nicht allein je mehr und mehr
denen Oesterreichischen Grevtzen zugenäheret,
ondern auch anfänglich allhier in-und vor der
Stadt in etlichen Häusern, nachgehends aber
auch an 2. bißz. Orten auf dem Land würcklich
ringerissen; als hat man in der Stadt allhier
^nd in denen Vorstädten, nach denen Umstän-
denHes zugewachsenen Übels, nachfolgende Xc-
weäirung zeitlichen vorgekehrt: und zwar, nach¬
dem den n. 8exr. 1691. sich der erste Latus Loa-
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rgZiolii8 durch crne von Ofen hreher gekomme-
ne Perlon ereignet; Ist

?rimo an die allhiefige Xleäiclnische ksculrät
die nachdrückliche Verordnung ergangen/ -aß
alle dieser kĝu'rät incorporitte XIcmkra, da ih¬
nen ein Mit einer verdächtigen Kranckheit behaff-
ter päncm vorkvmmete/ solches alsodalden dem
Bürgermeister, bey hoher Vcstraffung,anzeigeri/
beuebens auch denenselben verdächtige Kranck-
Herten zu currren verbotten seyn/ und im Fall
einer wissend oder unwissend zu einer solchen
Person beruffen wurde/ wenigstens8. Tag von
denen Gesunden sich ablentiren, und zu keinen
andern parienre»gehen/ wie nicht weniger auch
keine todte Personen mehr beschauen/ oder de-
rrnthalben Zeugnuß von sich gebe»/ sondern je¬
derzeit die Leichnam durch die ordentliche Be¬
schauer beschaut werden sollen.

8ccun6o ist denen Würthen allhier in - und
vor der Stadt bey scharffcr und unausbleibli¬
cher Bestraffung auferlegt worden/ daß sie alle
ankommend- und bey ihnen einloschirende Per¬
sonen/ ob selbe kranck/ oder wie sich befinden?
ordentlich befragen: den Befund ebenmäßig
dem Bürgermeister unverlängt andcuten̂der¬
selbe sodann( da sich eine Äranckkeit verspühren
ltesse) alsogleich durch den Srnirsris
und lnfcLions-Beschauer den kanenren vilmren,
nachgeh.nds seinen Bericht dem Lolicgio 8am-
tariä zu Vorkehrung des weitern gantz schleunig
erstatten solle. lerno,
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, seynd ülldierdirin dergleichenFällen

um d«e Stadt herum / an denen Land-Strassen
gebräuchliche Schrancken , mit ^ K^ 'rung des
ausgegangenen InfeLiion5-?stenr , und 8pcci6ck-
rung deren bannisirten Orten / wie auch darne¬
ben Hoch-Gerichter aufgerichtet , und bey jedem
Schrancken 2. Schrancken -Schretber neben 2.
LommillLiien auf die ankommende Personen/und
deren mitbringende keäe genaue Obsicht zu ha¬
ben/bestellt ; unter denen Stadt - Thören aber
neben den Orclinar!- Aufsehern noch 2. Burger,
§o von 8. zu 8. Tägen abwechseln, wie auch zwey
absonderliche Ober - inipeÄore5 , so täglich die
Schrancken bereuten , constiruiret worden ; aller-
massen von erst besagten Schrancken -Schreibern
zwey, so sich Durch Geld bestechen, und ein von
verdächtigen Orren ankommende Person herein
psMren lassen, ungeacht dieselbe bey Jhro Kay¬
serl. Mastst , höchst flehentlich um ?sr6on unter-
thänigst anaehalren , auch unterschiedliche lnrer-
cellioac 5 für sie eingelangt seynd , aus ihnen ei¬
ner unter dem bey der Schrancken aufgerichten
Hoch-Gericht mit einem halben Schilling abge-
fertiget , und ihme das Land auf ewig verwiesen
worden : der änderte aber ebenmäßig unter die¬
sem Hoch - Gericht z. Täg nacheinander jedes
Tags 2. Stund mit aageschloflenen Halß -Rmg,
andern zum Exempel , stehen müssen.

Hurrto , seyud gleich Anfangs daß kazareth,
wie auch die 4 . Lomumar - Höf mit allen erfor¬
derlichen Nothdurfftea bestens versehen, die oh-
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ne dleß »nt dem Wart -Geld bestellte lnseSions-
Bedrente auf allen Fall vermehrt , und das so
genannte Becken-Häusel etwelche Zeit zu einem
Prob -Hauß eingerichtet worden.

(Zuinrö,ist an alle Geistliche in- und vor der
Stadt der Befehl ergangen / daß sie von ihren
Mit -Brüdern keinen / so mit einer verdächtigen
Kranckheit behafft / oder von einem mücirten
Ort ankommende/bey Sperrung des Closters/
rtnlasse» /und keinen in ihren Clöstern Gestorbe-
nen/vhne vorher gegangener ordentlichen Stadt-
Beschau begraben lassen sotten : welches auch
auf die Barmherzige Brüder / rcspeSu deren
paneneen , damit sie keinen Krancken ohne vor¬
hergehende Beschau einnehmen , zu verstehen
war.

8exrö , ist vermittels des allhiesigen Furftl.
Oräinarii , sowohl wegen deren/so bequemen Be-
gräbnusscn in der Stadt , und absonderlich in de¬
nen Kirchen, als auch wegen Lxponirung etlicher
Priester , die Inhibition und behörige Verord¬
nung ergangen ; benebens auch auf denen Can-
tzeln vermeldet , und allen Geistlichen anbefohlen
worden , daß täglich in jedem Closter , und in de¬
nen Haupt - Kirchen ein heilige Meß zu Abwen¬
dung dieses Übels gehalten , und darzu ein gewis¬
ses Zeichen gegeben werden solle. Nicht minder
jeynd

Septlmä , vermittels der Geistlichen Obrig¬
keit die Frühe - Predigten , und das korgre ( so
man jedoch auf erfolgte bessere Umständ des ein-

gerls-
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gerissenen Übels bald wiererum / jedoch etwas
späters als sonsten / und zwar um 8. oder 9.
Uhr > zu welcher Zeit man ohne dieß die ge¬
wöhnliche Aemter zu singen pflegt / zu halten er¬
laubt hat)  biß auf weitere Verordnung abge-
sttllt worden.

OÄavo , seynd wegen Verhütung deren gros¬
sen Zusammenkunfften alle Schulen
in und vor der Stadt der Zeit , und biß auf wei¬
tern Befehl gesperrt und eingestellt / nicht we¬
niger die Fecht - Schulen , Gaucklek / Zeirungs-
Smger / Aertzten , Quacksalber/und öffentliche
Bäder/wie auch die öffentlichen Hochzeiten und
klulic gäntzlieben verbotten worden.

Xenö , ist der ernstliche Befehl ergangen/
daß die Sauberkeit ln ^cnere auf Denen Gassen
und Hau iN/bey hoher/nach Beschaffenheit der
Sachen/ « chibs -Straff/in - undvorderStadt
genautst gehalten / und zu Obsichthabung dessen/
w e auch Visitirung der Gässen und Häuser , ge-
niffe Gassen - Lommissarü von dem allhiesigen
Stadt - kiagilkrat conlliruirt / in spccie aber der
Zeit , und biß auf fernern Befehl nicht allein kein
Schwein , Rinder , Kälber , Castraun , und Lam-
rneres Vieh mehr in der Stadt geschlachtet wer¬
den , sondern auch lebendige Schwein in der
Stadt zu halten ( es sey gleich in den Clöstern,
Spittalern , oder sonsten, wo es wolle ) gäntzli-
chen inch'KinÄö inklbirt seyn solle.

vccimo , ist der völlige Zunge Vieh-Marckt
biß auf weitere vilpolmou aus der Stadt in dieVor-
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Vorstadt rrsnsferikt/Und keine rohe Häut mehr
in die Stadt zu bringen anbefohlen worden.

Unäecimo , ist die gemessene Verordnung er¬
gangen / daß die an verdächtigen Zuständen er-
kranckende Personen in- und vor der Stadt von
ihren Herrschafften keineswegs auf die Gassen
verstoßen / sondern sowohl dergleichen Personen,
als auch die jenige, so bey denen Hauß - Jn - oder
Quartiers -Leuten mit gefährlichen Kranckhieterr
Schafftet sich befinden wurden , alsobalden bey
Leib- und Lebens-Strass dem vircüori Lanitaris
angezeigt werden/sich auch niemand ( so bey sich
ein verdächtige Kranckheit verspühret ) in die
Kirchen , oder unter andere Leut zu gehen , bey
Leibes-Straff unterstehe » solle : Wie dann auch
neben diesen in jedem Viertl der Stadt ein Oom-
Mi'llgriu8 aus denen ^ llellorikus des Kayserlichen
Stadt - un- Land-Gerichts verordnet / und mit
L̂ ommunici'rUNg des Oommillarii Namen UN-
Wohnung ein gedruckter Zettel , jedem Hauß-
Herrn nachfolgende Auflag in sich haltend , zu¬
gestellt worden ; daß sie Hauß -Herren , oder de¬
ren Bestellte in - und vor der Stadt ( so bald
bey ihme , semen Inwohnern , oder Quartiers-
Leuten an einiger Kranckheit , es seye solche ver¬
dächtig oder nicht ) jemand Beth -lieqerig wurde,
solche mrt Beschaffenheit der Kranckheit , Alter,
und Onäirion der Person dem obvermeldt ver-
ordneten LommiiLrio , in denen Vorstädten aber
jedwedern Richter , und diese sodann dem Bür¬
germeister , alsobalden bey 50. Reichsthaler
Straff andetttkn sollen. Duo-
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vuoöeclmö , ftynd ingleichem nicht allein al¬

les Winckel - keuthgebeN/ und Speisen in Hof¬
oder Soldaten -Quartieren , wie auch die Auf-
Halt - und Beherbergung frembder Leuthen all¬
da / nicht weniger alle Trinck-Stuben sbürlurL
und !n6lülnZ :e,und dann das Ausschencken in
Bier - und Meth -Kellern in- und vor der Stadt
eingestellt / sondern auch denen Gastgeben in de¬
nen Würths - Häusern alles Ernsts anbefohlen
worden/daß sie keinen Wein oder Kost in ihren
Gaft -Stüben / ausser denen jenigen / so die Ein-
kehrung bey ihnen genommen/ sondern allein über
die Gasse»/ mit Sperrung der Haupt -Thor durch
das kleine Thür ! hinaus geben lassen.

vccimorcrrio , ist nachdrücklichen eingesagt
worden / daß der Zeit die Feilhab - und Verkauf-
fung deren alt - und abgetragenen Kleidern /
Beth - und keingewands auf dem Tändelmarck/
weilen dardurch grosse Gefahren deren anste¬
ckenden Kranckheiten halber zu besorgen / alles
Ernsts und bey Wegnehmung derselben/ gäntz-
lich unterlassen werden solle.

vecimo ^uLtro, ftynd zu Bestreitung deren/
wegen hiervor erzehlten vielfältig gemachten
Vorseh - und Lemedirungs -Anstalten / erforder¬
lichen Unkosten / die behörige und ein grosses
Hurnrum austragende Mittel zeitlich/ durch ei¬
nen auf die Häuser in - und vor der Stadt ley-
dentlich gemachten Anschlag/zu dem ^rario 8a-
nirarig verschafft/ und selbe durch die von Wien
vermittelst ihrer Steuer - Diener mit Vorwei-
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jung des ia koc PUNÄO absonderlich ausgange-
nen psrenrs eingebracht worden.

Schließlichen / haben die ordentlich überge¬
bene Tag - und Beschau -Zettel geben/ daß vom
n . 8epr. 1691. - a sich der erste 0615 Lontazio-
1u5 ereignet / biß 24 . vecemt, . in - und vor der
Stadt 22 : und zwar in der Stadt 9. in denen
Vorstädten 1?. Häuser : auf dem Land aber 2.
biß z. bey einer Tag - Reis von Wien entlegene
Dörffer ( welchen man durch zeitliche krsevsn.
tion und älMenr deren verordnten iand-

schaffts - kleäicorum , alsogleich lüccuriret / und
alles gäntzllch lopirt hat ) mit diesem Übel ange¬
steckt worden , in welchen Häusern in - und vor
der Stadt in coro 47 . Personen / und unter de-
nenselben ü. an schwachen Pedetschen / die übri¬
ge 41 . aber an würckltchen Pest -Zeichen erkran-
cket seynd/darvon z6 . gestorben/ und n . wiede¬
rum gesund : in die Lomumar aber nach und
nach 80. verschafft/ und in den Hausern 90 . der¬
gleichen conrumacirende Personen eingesperrt
worden ; Mit diesen inkcirten / wie auch mit
denen bey und neben ihnen wohnhafft gewesten
Personen/ist auf folgende Weiß proceäirt wor¬
den. .

primö, jeynd die in solcher mücirten Kranck-
heit angezeigt / oder sonsten in Erfahrenheit ge¬
brachte todt - oder lebendige Personen durch die
infcÄlons - Beschauer ordentlich beschaut / die
Tvdte alsobald an abseitige Orte ticff eingegra-
ben/ die noch Lebendige müc 'rte aber unverlangt

durch
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durch die bestellte Such-Knecht in das Lazareth( welches Ort der 8snirati8, als hierzu
conlwuirter Xleöicus alle Tag besuche»/die noth-
wendige Kiech'cLmenra vorschreiben,das Burger-
Spital aber/dem alten Herkommen gemäß, sol¬
che Kiech'camentL aus ihrer Apoth ecken reichen
lassen müssen) überbracht: Die übrige bey und
neben ihnen wohnhafft geweste annoch Gesunde,
entweders in die Lomumar, allwo man jedem
Bedürfftigen ein gewisses(̂ uanrum zur noth-
wendigen Unterhaltung wöchentlich aus dem
Lrsrio 83niraris, von Hand zu Hand reichen/
selbige auch mit einem eigenen klech'co, welcher
ihnen krLlervatlvL, und zur Prob, ob ein Gisst
im Leib seye? austreibende kleäicamcnrs ver¬
schrieben, versehen lassen,verschafft, und die Zim¬mer,da vorher die von denen inkclrten gebrauch¬
te rckobilien und Bethgewand theils zu verbren¬
nen und zu vertilgen, theils aber, und zwar das
bessere, zum Aussaubern in das Lazareth getra¬
gen worden, ordentlich gesperrt, oder aber die
gesunde neben wohnende Leuth in ihren eigenen
Wohnungen eingeschlossen, dieselbe auch täglich
durch den Lollicirsrorem Zaniraris, ob sie gesund,
oder wie sie sich befinden, auch was ihnen abgän¬gig, vitmret worden; diese besagt, entweders in
ihren eigenen Wobn-Zimmern versperrte, oder
in die Lomumsr überbrachte gesunde Personen,
siynd nach6. Wochen ausgestandener Lonrumar
wiederumen frey aus der Sperr libcrirt, die je-
nige aus dem Lazareth völlig rccoavalclcirt kom-

lMW-
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mende Personen aber seynd ( nachdem selbige
gleichmäßig 6. Wochen lang die Lonrumsr ge¬
macht ) von Fuß auf gantz neu gekleidter ent¬
lassen/ derenselben alte Kleider und in das Laza-
retb gebrachte klobili'rn aber allda verbrennt
und vertilget worden . Deren in6cirteu Perso¬
nen versperrte Zimmer hat man nach verflosse¬
nen 6. Wochen / und vorhcro öffters besehenen
Ausrauch - und Auslüffterung/gleichmäßig er¬
öffnen lassen.

Neben deme solle auch nicht unangemerckt
gelassen werden / was Massen das Lazareth mit
einem ordentlichen Pfarrer / hiervor ermeldtem
lllecllco , Aertzte» / und Bind -Knecht/ wie auch
Lazareth -Vattern gebührend versehen gewesen/
und auch dergestalten bey guten Zeiten conti-
nuirlich versehen ; nicht minder ist in der Lon-
rumarein absonderlicher Geistlicher/ so alle Lag
ein heilige Meß gelesen/ gehalten worden.

Damit nun aber alle hievor mcnciomrte
ölanäLta , Anstalten und Vorsehungen desto fug-
licher sä etkcÄum haben können gebracht werden:
ist von Jhro Kayserl . Majest . in punNo ^ nirs.
ris die völlige r̂ snurcnenr Regierung / und ver¬
mittels derselben / sodann auch dem allhiesigen
Stadt - Rath cum cierô arkone nmnium lnllsn-
risrum allergnädigst übergeben worden/ vermit¬
telst welcher guten Anstalten / fordenst aber des
Göttlichen Beystands / ist dieses allhier , und an
2 . biß 2 . Orten auf dem Land einaerissene Uw

c GOtt iry varumen pvwirer^ an» ^ aauv->
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gäntzlrch abgewendet worden, also,- aß sich seit¬
her des 24. vcccmb. weder in- noch vor der
Stadt nicht allein der geringste verdächtige Ls-
1u»nicht ereignet, sondern auch würcklich sowohl
das Lazareth, als Lomumar, völlig ausgelährt
worden, daß sich darinnen cleLLlo niemand, als
die orclinsri allda wohnhaffte Bediente befinden:
In Ansehung dessen ein und anders in der Stadt
und in denen Vorstädten ergangene Verbott
wlcderumen relaxi'rt , und die Schulen inäMn-
ÄL zu klequenrlrm bereits erlaubt worden. Wel¬
ches Regierung zu jedermanns Nachricht glaub¬
würdig in Druck geben, und denz. kcbr. 1692.
pMiciren lassen.

So seynd auch denen armen Gemeinden auf
dem Land, sowohl das Pest-Gifft zu verhüten,
als auch die daran erkranckte Personen zu curi-
ren, folgende Heyl- und krslervariv-Mittel zu
gebrauchen, fürgeschrieben worden:

Erstlich, und vor allem hat sich männiglich
mit wahrer Andacht und Buß zu GOTT dem
Allmächtigen zu bekehren, sich vor allen Lastern,
und fürnemlich der Unzucht, derentwegen die
Peftilentz ein absonderliche Gaisel GOttes ist,
zu hüten, und um Abwendung dieser Straff-
Rutden hertzlich zu bitten.

Andertens, sollen die verdächtige frembde
Leuth zur GcmeiniHafft einzulassen, auf der¬
gleichen Ort zu reisen, Waaren, Kleider, Be-
ther,und viüuLiien einzuhohlen verbotten wer¬
den; Massen auch die jenigen, so mit lnücirtenEeee um«
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umgehen, nicht unter die Gesunden, noch diese
unter die Krancken kommen sollen.

Drittens, soll man sich in Essen und Trin-
cken mäßig-alten, und sonderlich zu Herbst-
Zeiten mit Obst, frischen Schwein-Fleisch, und
heurigen Most nicht anfüllen: deßwegen dann
die, uynöthigen Zusammenkunfften in denen
Würths- und Schenck-Häusern, oder anders¬
wo einzustellen seyn.

Viertens, muß ein jeder sich stets der Sau¬
berkeit in Hemdern und Kleidern befleißen, die
Zimmer rein halten, und alles das jenige, wor-
von Gestanck und Fäulung herkommt, ab¬
schaffen.

Funfftens, die Wohn-Zimmer täglich etlich-
mal mit Crouabeth, oder Kien-Feuer: oder mit
Bocks-Horn, Wald-Rauchen,Lorbeer«,Lemom-
Schalern, Pomeräntzen-Schalern, Weyhrauch,
Agtstein, Majoran, Rauten, Roßmarin Stau¬
den, und dergleichen, wohl ausrauchen, Zwibel
und Knoblauch in die Zimmtt hängen, und wann
ein schändlich, neblicht, und trübes Wetter ein-
Mt , m denen Höfen und Gassen Feuer von
Cronabet-Stauden und Kien-Holtz anzünden,
auch, so viel möglich, in zugethanen Zimmern zuverbleiben.

Sechstens, wann die inkeLion sich in einem
Hauß erzeiget, sollen die Gesunden alsbald
den Lufft ändern; welche aber mcht weichen
können( so doch denen Forchtsamen zu rarhen)
sich lieben stätigen Ausrauchen, auch ernesoder
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oder des andern, aus nachfolgenden Mitteln ge¬brauchen:

Nemlichen, alle Morgen ein saure Suppen
essen, Dotter-Suppen, oder eingebrennte Sup¬pen, darauf ein Gläsel Wein trincken, worinnen
über Nacht einer wittern Arbes groß Camphergelegen; oder alle Morgen nüchtern, von derPräservativ-Latwerg( wovon gleich unten Mel¬dung) zween oder drey, oder von Tenack einen
guten Messer--Spitz voll: oder von Cranabet-
Salsen einen halben Leffel-Voll nehmen; gar ar¬
me Leuth können ein oder zwey Messerspitz-voll
geflossenen gemeinen Schwefel, oder Schwefel-
Blühe mit Butter auf Brod, oder etliche fri¬
sche, oder inEßig gebeitzte Cronabet-Beer: oder
etliche Rauten-Blätel, oder ein Lorbeer, oder
rinKnoblauch-Zehel essen, oder4. Tropffen Cro-nabet-Oel auf einen Leffel-Voll Suppen, oder
Bissen Brod, oder einer halben Arbes groß Cam-
pher nehmen: Man kan auch Schwämmlein in
Weinrauthen- oder nachfolgenden Gisst-Eßig
genetzt, oder in Cronabet- oder Agtstein-Oel be¬
feuchtet in den Knöpffeln tragen, und öffter da¬
zu riechen, auch mit gemeldten Eßig oder Oel
die Pulß-Adern an Händen oder Schlössen
schmieren, benebens kan gar nützlich daß Johan-
nes-Orl, gemeine Scorpion-Oel( oder das gros¬
se aus der Apothecken) täglich hinter die Oh¬ren, unter die Achseln, und die Schoß angeflrt-
chen werden.

Gisst-Eeee 2
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Gisst-Eßig.
Nimm Angelica-Wurtzen, Meister-Wurtzen,

Eber-Wurtzen, Pimpinel-Wurtzen, weiß Dip-
tanl-Wurtze», Schwalb-Wurtzen, jedes ein Loth:
Alant-Wurtzen,Enzian-Wurtzen,Lemom-Schä-
ler, jedes ein halb koth: Melissen-Kraut,Wein-
rauten, jedes ein Hand-Voll, und ein wenig Cam-
pher, gieß daran anderthalb Achtring Eßrg,laß
24. Stund stehen, alsdann ein wenig einsieden/
darnach ausgedruckl in einem säubern Glaß be¬
halten/ die Naß-Löcher und Händ dam,t bestri¬
chen. Man kan auch Morgens ein Leffel-voll
davon einnehmen: Nicht weniger kan man auch
Angelica-Wurtzen, Meister-Wurtzen,Pimpinel-
Wurtzen/ Lemoni- Pomerantzen Schaler, Cro-
nabet- oder Lorbeer, welches am besten zu haben/
oder beliebig ist/ im Mund halten und kauen,
doch den Safft nicht schlucken, sondern auswerf-
fen, inwendig auf der Brust und Hertzen ein Bü¬
schel Weinrauten tragen, oder man kan erst¬
gedachte 8pecics gleichviel/ oder deren4. oder 5.
mit einer halben Hand-voll Weinrauten, und
Nuß-Kern in2.Seite!Eßig einbeitzen, und dar-
von einen halben Löffel-Voll täglich nehmen.

Gisst-Latwerg.
Morgens einer Nuß groß darvon zu essen.

Nimm ein Pfund ausgelöste Walsche Nuß,
rin halb Pfund Feigen, Weinrauten8. Loth,
Erouabeth-Beer, Alant-Wurtzen, Inster, Zim-met.
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inet/ jedes ein halb Loth/Diptam-Wurtzen zwey
Lot.i , alles klein zerschnitte»/ und gröbliche zer¬
flossen/ mit Rosen-Hönig, oder gemeinen Höntg
vermischt.

Siebendens/ so bald sich aber einer mit die¬
ser Krauckheit behafft befindet, oder wann nur
etliche Anzeigungen vorhanden seyN/ als Frost
und Hiy/Kopff-Wehe/Mattigkeit aller Glieder/
Erbrechen/ Schlaff-Sucht/ fürnemlichen zu
Herbst-Zeiten: solle man denselben von andern
Leuthen alsobald absöndern/ und so viel möglich/
den ersten Tag/ da anderst der karenc über i8.
Jahr alt ist/ ihme ein Ader öffnen lassen/ als¬
dann/ damit das Gifft vom Hertzen getrieben
werde/zum schwitzen eingeben.

Schwitz- Tcänckl.
Nimm Medritat oder Teriack/ so in allen

Apotheckey zu finden ist/ ein Quinte!: Angelica-
Wurtzeln, gebrenntes Hirsch-HorN/ l 'erra6§ll-latL, jedesz. guter Messer-Spitz: Weinrauten-
Eßig/ oder sonst einen scharffen Eßig/ den vierd-
ten Thril eines Seitels/durcheinander vermischt/
trincks warm aus/ und schwitz alsdann darauf
s. oder6. Stund: in wehrenden Schwitzen soll
man sich nicht aufdecken/ weder esse»/ trincken/
noch schlaffen; zu einer Labnuß kan man dem
karienrcn bißweilen geben ein Löffel-voll Safft
mit Zucker und Eßig/ oder mit Hönig und Eßig
gesotten/ und wann der Krancke drey Tag nach¬
einander das Schwitz-Trävckel gebraucht, so ge-Ceeer de
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be man ihm alle6. oder7.Stund von dem nach¬
folgenden Gifft-Pulverz. gute Messerspitz-voll/
oder ein halbes Quinte! in Erdrauch-Wasser,
oder Cronabet-Wasser, mit Weinrauten-Eßig,
oder sonst ein scharffen Eßig vermischt.

Gifft - Pulver.
Nimm Schwalb-Wurtzen, Baldrian Wur¬den, Brennessel-Wurtzen, Angelica-Wurtzen,Eber-Wuryen, Tormentill-oder Blut-Wuryen,ledes4. Loth, Wolfs-Beer, so in denen Auen,

furnemltch rm Bratter bey Wien gefunden wer¬
denbev  25. oder zo. alles klein zerschnitten,
gieß darauf guten scharffen Eßig, und laß in ei¬
nem qlaßirten Häfen wohl zugedeckter bey einer
viertel Stund sieden, und kalt werden, feige als¬
dann den Eßig ab, und laß die Wurtzen truckenwerden, und stoß zu Pulver; Man kan auch dieses
Pulverm Kitten-Safft , Attig- und Holder-
Salsen nehmen, nach den Schwerß soll man sich
wiederum abtrucknen, und die keilacher wechseln,
folgends sich mit einem guten Süppel, gesäuer¬
ter Gersten, oder anderen Speisen erquicken,
und nicht gähling trincken.

Das gesottene Wafsic zum trincken
Soll seyn von Cronabet-Beer, Weinschäd-ling, Weinstein, Stein-Würtzel, kleine Wein-beerl, Fenchel und Aneis.
Da aber der?anenrunter 10. oder 12.Jah¬

ren wäre, soll man ihm den halben Theil des
Schwitz-
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Schwitz-Tränckels und Gifft-Pülverleins geben:
an statt deS Medritats und Teriack kan man ein
Quintel guldes Ay/ oder ein Loth Crvnabet-
Salstn nehmen, womit sich aber ein jeder zu ln-
feSions-Zeiten mit dergleichen Artzney zeitlich
Versehen solle.
Bcy der Aderlaß ist Ln acht zu nehmen:

Daß denen jenigen, welche Beulen bekom¬
men, als nemlicken hinter dem rechten Ohr, als¬
bald die Haupt-Ader an dem rechten Armb:
hinter dem lincken Ohr, die Haupt Ader an dem
lincken Armb: unter der rechten Achsel, dier̂ e-
chan an dem rechten Armb: unter der lincken
Achsel, die klcch'an an dem lincken Armb: So
ein Beul in-er rechten Reihe oder Schvoß auf,
gefahren, alsdann am rechten Fuß: in der lin¬
cken Reche, die Ader am lincken Fuß eröffnet:
Die Beulen mit Scorpion-Oel, Johannes-Oel,
Weinrauten Oel, Camillen-Oel, oder weiß ki-
lien-Oel geschmiert, auch nachfolgendes Kochel,
so heiß mans erleyden kan, aufgelegt werde.

Aöchel zum Auflegen.
Nimm Käß-Papeln, Eybisch-Kraut ein gute

Hand-Voll, drey oder4. gebrattene Zwifel, Te¬
riack ein Quintel, zween Ayer-Dotter, Honig,
Rocken Mehl, Lein-Oel, oder das Geläger von
Lein-Oel, jedes so viel Vonnöthen, vermische es
wohl durcheinander. Da aber ein Carbunckel
oder Tkdren-Blatter sich erzeigte, so wasche die-Eeee4 selbe
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selbe Anfangs mit gcsaitzeuen Wasser/ und lege
darauf folgendes Köche!:

Scabivsen-Kraut, Wegrich-Kratkt, Wein¬
rauten, jedes ein Hand-voll, Gersten-Mehk, Ho¬
nig, Eßig, Eyer-Dotter, gebrattenen Zwrfel,
Saltz, durcheinander gemischt, und alle zwo oder
3. Stund warm vrrneuert.
Ein anders Röche ! , auf die Beulen

oder Blattern zu legen.
Nimm Sauerteig ein Ay groß,drey oder4.

gebrattene Zwifel, hart gesottene Ayer-Dotter
zween oder drey, Saltz ein reffel-voll, nut Lem-
Oel, Butter und Mssch, oder Schmeer, so viel
vonnöthen, zum Kochel gesotten, und zwischen
r. Tüchel heiß aufgelegt. Werz. oder4. Fei¬
gen, oder ein halb koth Teriack, oder so viel Pul¬
ver von Krotten darzu nehmen kan, wird bald
Besserung haben.

Oder brauche dieses:
Nimm ein guten Medritat, fülle darmit ei»

grosses Zwifel-Haupt voll an, laß in heissen
Aschen kochen, biß weich wird, 5. oder6. Saff-
ran-Blühe, Tauben-Koth, mit Eßig wohl zer-
stoffen, mit Lein-Oel oder Scorpian-Oel wohl
durcheinander vermischt, und legS warm auf.
Man kan auch um die Beulen oder Carbunckel
Köpffcl setzen und schröpffen.

Die geöffneten Geschwür sollen mit Honig,
Eyer-Dotter, und Terpentin, kehrbaum- oder
gemeinen Hartz, eines so viel als des andern,unter
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untereinander vermischt, Pflaster-weiß täglich
zwey- oder dreymal aufzulegen, geheylt: und
können auch die Todten-Blattern oder Carbun-
ckel jetzt gemeldter müssen verbunden, oder mit
Schmaltz, worinnen etliche Eyerdotter starck
ausgebacken, hernacher auf kalt Wasser oder
Kraut«Sur gegossen, und wanns erkält, mit
Waitzen-oder andern Mehl, oder wenigen Cam-
phrr zum Sälbel gemacht, und allezeit ein Köhl¬
oder Wintergrün- Blat aufgebunden werden.
So die Blattern um sich fressen,kan man Terra
dlakL . oder Lotus, oder nur Back-Ofen-8eim
mit Eßig oder Eyerklar anfeuchten, und die
Blatter täglich-.mal umstreichen, man solle
aber wohl beobachten, daß alle Pflaster und Tü-
chel, so auf dergleichen Beulen und Blattern
gelegen, alsbald verbrennt werden.

Achtens, welche wegen ftarcken Erbrechen
nichts im Magen behalten können, sollen neh¬
men ein Hand-voll gemein und Römischen Mer¬
muth, Frauen-Blätter,Cordobenedict,Balsam-
Kraut, Tausendgulden-Kraut, Rosen-Botzen,
daraus Säckel anfüllen, in rothen oder meisten
Wein sieden lassen, eins um das andere auf den
Magen legen, biß es besser wird.

Oder: Nimm eines Ey groß Sauerteig, ein
Hand-voll Wermuth und braun Balsam-Kraut,
oder so viel Weinrauten, laß mit Eßig zum Pfla¬
ster kochen, und legs heiß auf den Magen.

Welche starcken Durchbruch leyden, könne»
Eeee 5 auch
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auch dieses Pflaster , oder nachfolgendes Köche!
aufiegen.

Nimm geröstes Rocken-Brod , Kütten , eines
so viel als des andern , laß in halben Theil Eßig,
und halben Theil rvthen oder wetssen Wein sieden,
biß zu einem Köche! wird.

Oder dürre Schlehen , dürre Heydel - oder
Schwartz -Beer , zu Pulver geflossen, ein Leffel-
voll , Mastix ein halb Loth , Kütten - Oel und
Mastix -Oel wohl durcheinander vermischt , und
zwischen2. Tücheln wohl warm aufgelegt . Auch
von Kitten den Gafft , und Kitten - Wein offt
einen krffel-voll genommen.

Man kan auch ein QUiNtel Terra tizi'Hara,
Lolus , oder Teriack in einem Leffel-Voll Kütten-
oder gesottenen Birn - Safft , oder Cronabet-
Salsen einnehmen , und alle 5. oder 6. Stund
biß auf Besserung widerbohlen : oder man kan
10 . oder 12. Trvpffen Cronabet -Oel in einem
Leffel-voll Suppen trincken.

Das hitzig oder schmertzhaffte Haupt kan
vut Rosen -Eßiq , Holler -Eßig , Rosen -Wasser,
Braunellen - Wasser , Nachtschatten - Wasser,
Weegrich Wasser , mit Eyerklar , wenig Saffran
und Campher , eingebunden werden.

Für die Bretn und den Durst , solle man den
Mund mit gesottenen Wasser von Gersten,
Weegrich -Wasser,Braunellen -Wasser,Mertzen-
Schnee -Wasser , Brein -Zeltel und Rosen -Hönig
öffters ausgurgeln.

Man kan auch für die Trückne des Halß undder
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der Zungen / Saliter und Brem -Zeltl in Wasser
zerlasse«/oder das Wasser mit Vitriol - Schwefel¬
oder Saliter Geist lieblich arssäuern ( darunter
auchHauß -Saurampff und Krebsen-Safft nütz¬
lich zu vermischen) zum Gurgeln und Trincken
gebrauchen.

Neundtens / sollen die Todten bald / und bey
der Nacht still/ und tieff in die Erden an abgeson¬
derte Oerter begraben / die Zimmer aber ver¬
sperrter gelassen/ auch vor genügsamer Säuber-
und Ausrauchung nicht bewohnt ; und dann in
den andern übrigen allen/obgedachter lnkcÄions-
Ordnung / mit .Anwendung deren darinn begrif¬
fenen heylsamen Mitteln / so viel es immer mög¬
lich/ nachgelebt / sonderlich aber alles Fleiffes be¬
obachtet werden / daß man das Gesetzwerck/
Stroh/Beth / Leingewand / Kleider/und andere
gefährliche Mobilien / so die inkcirte gebraucht
habe» / keinesweges aufbehalte oder verdusche/
sondern alles alsbalden vertilget oder verbrennt
werde.

Schließlichen / wie nun die obbeschriebene
Mittel nur denen armen und hülfflosen Gemain-
deN/welche keinen ktsgistrum 82 nit3tis,oder Ba¬
der haben / an die Hand gegeben worden , damit
sie gleichwohl nicht so gar hülffloser Weiß > wie
bißher an unterschiedlichen Orten beschehen/ ster¬
ben und verderben/sondern mittels geringer Un¬
kosten/ noch eine Rettung ihres keben haben sot¬
ten ; Als wurde an alle und jede Obrigkeiten/
nicht allein auf nothwendige Fürsehnug gute

Obacht
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Obacht zu halten/ der Befehl ertheilt, sondern
auch an ihren armen krancken Unterthanen/ mit
Nahrungs- und Artzney-Mitteln aus Christli¬
cher Lieb beyzuspringen/ nichts zu unterlassen.

^n. 1692. gieng auch im Monat Junij die
Vestung Groß-Wardein in Ober-Hungarn an
die Kayserlichen über, worüber mehrmal grosse
Freud in Wien entstanden. Sonst geriethen in
eben diesem Jahr noch unterschiedliche Oerter
in Hungarn,nebst fast gantz Slavomen/in Kay«
serlrche Gewalt, (a)

(s ) 5tz/7. FM. Kriegs-
Helm . k7e». Fetz/7 Adler -Schwung.
-77. co/ie« i

Das XVII. Lapitel.
Wienerische Jahrs-Geschichten von̂ nvo

169z. biß 1700.
Jahr 169z. waren zehen Jahr verflos-

sen/ daß GOtt der gantzen Christenheit
einen herrlichen Sieg gegen die Türcken

vor Wien ertheilet>und hierauf von Jahr zu
Jahr dem Hause Oesterreich neues Gluck und
Wachsthum gegen diesen Feind verliehen/.wo¬
durch gantz Hungarn von dem Joch der Turcki-
schen Sclavcrey wieder befreyet war. Es erin¬
nerte sich also der fromme Kayser Leopold dieser
Wohlthat mit danckbarem Hertzen/ ließ den 15.
/uZutti ein loicnn« Danck-Fest halten/ und
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